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Heutzutage ist das selbstverständ-
lich. Wir sind uns gut funktionieren-
de, ergonomische Apps gewohnt. 
Doch woher kommt eine App wie 
jene der BEKB eigentlich? Kann sich 
das nur eine Bank leisten, oder kön-
nen auch kleinere Firmen Apps für 
ihre Kundinnen und Kunden entwi-
ckeln lassen?
Wir schauen in diesem Beitrag et-
was genauer hin und erklären an-
hand der BEKB, wie bei Edorex eine 
App entwickelt wird. 
Dabei gehen wir davon aus, dass be-
kannt ist, welche Funktionen die App 
abdecken muss. Die Anforderungs-

analyse würde den Rahmen dieses 
Beitrags sprengen, deshalb gehen 
wir nicht weiter darauf ein. Bei der 
BEKB-App entspricht der Funktions-
umfang zu grossen Teilen jenem des 
E-Bankings.
Abhängig des definierten Funktions-
umfangs muss bei jeder neuen App 
zu Beginn entschieden werden, mit 
welcher Technologie diese umge-
setzt werden soll. Dabei ist es wich-
tig, die unterschiedlichen technolo-
gischen Möglichkeiten aufzuzeigen: 
wird es eine native oder eine hybride 
App geben? Benjamin Lüscher, Mo-
bile App-Experte bei Edorex, meint 

dazu: «Beide Technologien bieten 
entsprechende Vor- und Nachteile 
und eignen sich je nach Bedürfnis. 
Durch unser Know-How in der native 
App- wie auch in der hybrid App-
Entwicklung können wir technolo-
gieunabhängig die bestmögliche 
Lösung entwickeln.» Möglich sind 
auch Mischformen, wie sie bei-
spielsweise bei der BEKB-App ange-
wendet wird, so Lüscher weiter.
Während der gesamten Entwick-
lungszeit arbeitet ein fixes, interdis-
ziplinäres Team bestehend aus De-
sign und Softwareentwicklung am 
Projekt. In enger Zusammenarbeit 
mit der Auftraggeberin entsteht das 
Aussehen der App, welches sich an 
den hohen Ansprüchen der Kundin-
nen und Kunden orientiert. Bei der 
BEKB-App ist das Team aus Mitar-
beitenden von BEKB und Edorex ge-
mischt – ebenfalls eine sehr zielfüh-
rende Variante.

«Das Design einer App muss eine 
Reihe von Anforderungen erfüllen, 
um Nutzern eine intuitive und ange-
nehme Erfahrung zu bieten. Wir ori-
entieren uns an den neusten Entwi-
cklungs- und Designstandards für 
ein optimales Benutzererlebnis», er-
klärt Benjamin Lüscher.
Als erfahrene Softwareentwickler 
bringen die Expert:innen von Edorex 
bei jeder Anforderungsbesprechung 
ihr Know-How und ihre Expertise 
mit, um sicherzustellen, dass die 
Entwicklung der App erfolgreich ver-
läuft. 
«Damit Sie als Auftraggeberin nicht 
erst nach x Monaten das Ergebnis 
testen  können, geschieht dies bei 
unserer App-Entwicklung schon 
nach sehr kurzer Zeit: je nach Pro-
jektsetup sind die ersten Ergebnis-
se nach zwei bis vier Wochen sicht- 
und testbar! Und alle zwei Wochen 
liefern wir neue Features aus, so 

dass die App kontinuierlich die ge-
wünschte Gestalt annimmt», be-
schreibt Lüscher das agile Vor-
gehen im Projekt.
Ist die App einmal so weit entwickelt, 
dass sie auf den Markt gebracht 
werden kann, muss sie in den je-
weiligen Stores von Google und 
Apple veröffentlicht werden. Lü-
scher kennt die Probleme mit den 
Stores: «Ein oft massiv unterschätz-
ter, wichtiger Schritt, der zudem viel 
Zeit beansprucht! Deshalb kümmern 
wir uns um den Upload der App in 
die Stores, um sicherzustellen, dass 
die App für die Zielgruppen zugäng-
lich ist. Dazu gehört auch die Bereit-
stellung der notwendigen Assets wie 
Screenshots und Texte sowie aus-
gefüllte Formulare für die entspre-
chenden Stores. Letztlich hängt der 
Erfolg einer App auch davon ab, wie 
attraktiv sie im Store präsentiert 
wird.»

Mit dem Schritt, seine App im Store 
zu veröffentlichen, beginnt die Be-
triebsphase und damit kommen 
auch die Rückmeldungen der Kun-
dinnen und Kunden. Auch wenn 
noch so gewissenhaft getestet wur-
de, Fehler und Verständnisschwie-
rigkeiten kommen immer erst spä-
ter ans Licht. Je rascher darauf 
reagiert werden kann, indem neue 
Versionen der App ausgeliefert wer-
den, umso besser ist auch die Ak-
zeptanz im Markt. In die Betriebs-
phase gehört auch die stetige 
Weiterentwicklung mit neuen Funk-
tionen und Features.
Zu eingangs gestellter Frage über 
die Herkunft der BEKB App – Mobile 
Banking erklärt Lüscher: «Ganz ein-
fach: die App wird in Ostermundigen 
entwickelt. Genauer vom App Ma-
kers Team bei Edorex und in enger 
Zusammenarbeit mit der BEKB. Lo-
kal produzierte Software also.» Zur 
zweiten Frage, ob sich das auch an-
dere Firmen leisten können, hat 
Benjamin Lüscher eine klare Ant-
wort: «Es kann schon sein, dass die 
Entwicklung einer App in der 
Schweiz initial etwas mehr kostet 
als beispielsweise in Südostasien. 
Doch wir sind vor Ort, sprechen die 
gleiche Sprache, haben dasselbe 
kulturelle Verständnis, können von 
der sehr guten Ausbildung in der 
Schweiz profitieren, bieten den vol-
len Service bis hin zum Betrieb der 
App und sind auch für weiterführen-
de Beratung für unsere Kundinnen 
und Kunden da.»

Link zu Mobile Apps by Edorex: 
mobileapps.edorex.ch

Apps in der Schweiz entwickeln  
– wer kann das noch bezahlen?
Viele Bernerinnen und Berner kennen und nutzen sie für ihre Finanzen:  
die App der Berner Kantonalbank, «BEKB App – Mobile Banking» genannt.
Kontostand checken, etwas Geld überweisen, rasch eine Rechnung scan-
nen und viele weitere, praktische Funktionen sind in der App vereint. 
Sicher, einfach und schnell.
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